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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Überströmventil für ei-
ne vorzugsweise als Steckpumpe ausgebildete Hoch-
druckpumpe in einem Kraftstoffeinspritzsystem einer
Brennkraftmaschine mit den Merkmalen des Oberbe-
griffs des Anspruchs 1. Ferner betrifft die Erfindung eine
Hochdruckpumpe, insbesondere Steckpumpe, mit ei-
nem solchen Überströmventil.

Stand der Technik

[0002] Ein Überströmventil der vorstehend genannten
Art dient der mechanischen Steuerung des Fülldrucks
der Hochdruckpumpe. Das Überströmventil ist hierzu in
einem Zulaufbereich der Hochdruckpumpe angeordnet
und öffnet, wenn der Druck im Zulaufbereich einen vor-
gegeben Druck übersteigt. Mit dem Öffnen des Über-
strömventils wird dann eine überschüssige Menge Kraft-
stoff aus dem Zulaufbereich einem Rücklaufbereich zu-
geführt. Das Überströmventil kann in eine Hochdruck-
pumpe integriert oder Bestandteil einer mit der Hoch-
druckpumpe verbindbaren Baugruppe sein.
[0003] Aus der Offenlegungsschrift DE 10 2009 000
835 A1 ist beispielsweise eine Niederdruckeinheit für ei-
ne Brennstoffpumpe, insbesondere eine Hochdruck-
pumpe einer luftverdichtenden, selbstzündenden Brenn-
kraftmaschine, bekannt, die der Versorgung der Brenn-
stoffpumpe mit Kraftstoff dient und zur Absteuerung einer
überschüssigen Kraftstoffmenge ein Überströmventil be-
sitzt. Das Überströmventil ist dabei in ein Gehäuse der
Niederdruckeinheit integriert, über welches die Nieder-
druckeinheit mit der Brennstoffpumpe verbindbar ist. Die
Verbindung erfolgt in der Weise, dass das Gehäuse in
verschiedenen Winkellagen an der Brennstoffpumpe be-
festigbar ist. Da Zulauf- und Rücklaufstutzen durch das
Gehäuse der Niederdruckeinheit ausgebildet werden,
können diese entsprechend den jeweiligen Winkellagen
im Raum ausgerichtet werden.
[0004] Aus dem Dokument DE 10 2012 200 894 A1 ist
eine Kraftstoffhochdruckpumpe mit einem Pumpenge-
häuse und einem Überströmventil bekannt, wobei das
Überströmventil in einer Ausnehmung des Pumpenge-
häuses eingesetzt ist.
[0005] Das Dokument WO 01/40656 A1 offenbart ein
Überströmventil, wobei ein Ventilkörper des Überström-
ventils in einem Gehäuse einer Hochdruckpumpe ange-
ordnet ist.
[0006] Aus dem Dokument DE 198 10 867 A1 ist ein
Überströmventil bekannt, das in ein Hochdruckpumpen-
gehäuse angeordnet ist.
[0007] Das Dokument DE 10 2013 200 050 A1 zeigt
ein Überströmventil für eine Kraftstoffpumpe, aufwei-
send ein Gehäuse, wobei das Gehäuse in der Kraftstoff-
pumpe integriert ist.

Das Dokument JP S50 8319 U offenbart ein Ventil für 
ein Kraftstoffsystem mit radial angeordneten Anschluss-
stutzen.

[0008] Ein Überströmventil der vorstehend genannten
Art ist entbehrlich, wenn das Kraftstoffeinspritzsystem
neben der Hochdruckpumpe eine geregelte Elektrokraft-
stoffpumpe als Vorförderpumpe umfasst. Denn dann
kann die der Hochdruckpumpe zugeführte Kraftstoff-
menge und damit der Fülldruck durch die Elektrokraft-
stoffpumpe vorgegeben werden.
[0009] Der vorliegenden Erfindung liegt nunmehr die
Aufgabe zugrunde, eine Art Baukastensystem anzuge-
ben, das als kleinste Einheit ein Überströmventil umfasst,
das in einfacher Weise an eine Hochdruckpumpe anbau-
bar ist. Der Anbau des Überströmventils an die Hoch-
druckpumpe soll insbesondere keine baulichen Verän-
derungen an der Hochdruckpumpe selbst erfordert, um
diese - je nach Auslegung des Kraftstoffeinspritzsystems
- wahlweise mit oder ohne Überströmventil einsetzen zu
können. Dadurch erhöhen sich die Einsatzmöglichkeiten
der Hochdruckpumpe. Ferner soll das Überströmventil
einfach und kostengünstig herstellbar sein.
[0010] Zur Lösung der Aufgabe wird das Überström-
ventil mit den Merkmalen des Anspruchs 1 angegeben.
Ferner wird eine Hochdruckpumpe, insbesondere Steck-
pumpe, mit einem solchen Überströmventil vorgeschla-
gen. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind den
jeweiligen Unteransprüchen zu entnehmen.

Offenbarung der Erfindung

[0011] Das für eine Hochdruckpumpe, insbesondere
Steckpumpe, in einem Kraftstoffeinspritzsystem einer
Brennkraftmaschine, vorgeschlagene Überströmventil
umfasst einen Ventilkolben, der zur Verbindung eines
Zulaufs mit einem Rücklauf entgegen der Federkraft ei-
ner Ventilfeder axial verschiebbar in einer zentralen Boh-
rung eines Ventilgehäuses aufgenommen ist. Ferner
weist das Ventilgehäuse mindestens zwei Radialbohrun-
gen auf, die in einem axialen Abstand zueinander ange-
ordnet sind und in die zentrale Bohrung münden, wobei
die erste Radialbohrung Teil des Zulaufs und die zweite
Radialbohrung Teil des Rücklaufs ist.
[0012] Wesentlich ist, dass sowohl der Rücklauf als
auch der Zulauf radial in Bezug auf die zentrale Bohrung
des Überströmventils ausgerichtet sind. Denn dies be-
deutet, dass die zentrale Bohrung des Überströmventils
als Zulauf für die Hochdruckpumpe nutzbar ist. Das heißt,
dass der Zulauf von Kraftstoff über das Überströmventil
erfolgt. Dies wiederum hat zur Folge, dass ein an der
Hochdruckpumpe üblicherweise zur Verbindung mit ei-
ner Zulaufleitung vorgesehener Zulaufstutzen entfallen
kann. Der freiwerdende Platz kann stattdessen für den
Anbau des Überströmventils genutzt werden. Da der Zu-
laufstutzen ein standardisiertes Bauteil ist und demzu-
folge definierte Abmessungen besitzt, kann das Ventil-
gehäuse des Überströmventils entsprechend ausgebil-

1 2 



EP 3 054 144 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

det werden. Dadurch ist gewährleistet, dass das Über-
strömventil an die meisten Hochdruckpumpen anbaubar
ist. Denn diese besitzen eine an den standardisierten
Zulaufstutzen angepasste Aufnahmebohrung. Das
heißt, dass die gleiche Schnittstelle wahlweise für den
Anbau des Zulaufstutzens oder des Überströmventils ge-
nutzt werden kann.
[0013] Wird die Schnittstelle genutzt, die üblicherweise
für die Montage eines Standard-Zulaufstutzens vorgese-
hen ist, kann zudem das Überströmventil vergleichswei-
se nah am Hochdruckbereich der Hochdruckpumpe
montiert werden. Dies besitzt den Vorteil, dass Druck-
verlusten in der Zulaufleitung und/oder in einem vorge-
schalteten Kraftstofffilter entgegengewirkt werden kann.
Ferner besitzt ein derart angebautes Überströmventil ei-
ne dämpfende Wirkung bei Mengenwellen bzw. Druck-
pulsationen.
[0014] Erfindungsgemäß ist das Ventilgehäuse des
Überströmventils zumindest bereichsweise von einem
Anschlusskörper umgeben, der mindestens zwei An-
schlussstutzen besitzt. Ein erster Anschlussstutzen dient
dem Anschluss einer Zulaufleitung und ein zweiter An-
schlussstutzen dient dem Anschluss einer Rücklauflei-
tung. Der Anschlusskörper vermag somit einen Stan-
dard-Zulaufstutzen zu ersetzen, der bei Anbau des er-
findungsgemäßen Überströmventils an eine Hochdruck-
pumpe vorzugsweise entfällt.
[0015] Ferner ist für die Erfindung wesentlich, dass die
Anschlussstutzen in Überdeckung mit außenumfangsei-
tig im Ventilgehäuse ausgebildeten Ringnuten bringbar
sind, in welche die Radialbohrungen münden. In diesem
Fall spielt die Winkellage der Anschlussstutzen in Bezug
auf das Ventilgehäuse des Überströmventils keine Rolle,
so dass die Anschlussstutzen beliebig ausrichtbar und
der jeweiligen Einbausituation anpassbar sind.
[0016] In Weiterbildung der Erfindung wird vorgeschla-
gen wird vorgeschlagen, dass der Anschlusskörper zur
Festlegung der Winkellage der Anschlussstutzen dreh-
bar gegenüber dem Ventilgehäuse ist. Die Drehbarkeit
des Anschlusskörpers gegenüber dem Ventilgehäuse
kann dadurch realisiert werden, dass das Ventilgehäuse
einen zylinderförmigen Abschnitt besitzt, der von einem
hülsenförmigen Abschnitt des Anschlusskörpers um-
schlossen wird, an den die Anschlussstutzen radial an-
gesetzt sind. Um die beiden Anschlussstutzen unabhän-
gig voneinander gegenüber dem Ventilgehäuse des
Überströmventils zu verdrehen, kann der Anschlusskör-
per auch mehrteilig ausgeführt sein.
[0017] Bevorzugt ist der Anschlusskörper aus einem
Kunststoffmaterial gefertigt. Hierzu eigenen sich bei-
spielsweise thermoplastische Kunststoffe. Ferner bevor-
zugt erfolgt die Herstellung mittels eines Spritzprozes-
ses, insbesondere unter Verwendung eines Schieber-
Werkzeugs. Sofern es höhere Anforderungen an die Fes-
tigkeit zu erfüllen gilt, kann der Anschlusskörper auch
aus einem metallischen Werkstoff, wie beispielsweise
Aluminium oder einer Aluminiumlegierung, gefertigt wer-
den.

[0018] Gelangt ein Anschlusskörper aus Kunststoff
zum Einsatz, kann dieser auf das Ventilgehäuse in der
Weise aufgepresst werden, dass über den Presssitz zu-
gleich die erforderliche Abdichtung gewährleistet ist. Der
Presssitz verhindert zudem ein unerwünschtes Verdre-
hen des Anschlusskörpers gegenüber dem Ventilgehäu-
se.
[0019] Alternativ oder ergänzend, insbesondere bei
Verwendung eines Anschlusskörpers aus einem metal-
lischen Werkstoff, wird vorgeschlagen, dass außenum-
fangseitig im Ventilgehäuse mindestens eine Ringnut zur
Aufnahme eines Dichtrings ausgebildet ist. Der An-
schlusskörper kann dann derart auf das Ventilgehäuse
geschoben werden, dass der Dichtring in radialer Rich-
tung zusammengepresst wird und unter radialer Vor-
spannung sowohl am Ventilgehäuse als auch am An-
schlusskörper anliegt. Zugleich wird eine Art Presssitz
des Anschlusskörpers auf dem Ventilgehäuse erreicht,
der ein unerwünschtes Verdrehen des Anschlusskörpers
gegenüber dem Ventilgehäuse verhindert.
[0020] Vorzugsweise ist die Ringnut zur Aufnahme des
Dichtrings in axialer Richtung zwischen den beiden Ra-
dialbohrungen des Ventilgehäuses und/oder den Ring-
nuten angeordnet, in welche die beiden Radialbohrun-
gen münden. Bei einer mehrteiligen Ausführung des An-
schlusskörpers sind mindestens zwei derartige Dichtstel-
len zwischen den beiden Radialbohrungen bzw. Ringnu-
ten vorzusehen.
[0021] Eine Abdichtung der im Ventilgehäuse ausge-
bildeten zentralen Bohrung nach außen wird bevorzugt
über einen Verschlusskörper erreicht, der vorzugsweise
in die zentrale Bohrung eingepresst ist. Weiterhin bevor-
zugt ist am Verschlusskörper die Ventilfeder axial abge-
stützt, so dass über die Einpresstiefe des Verschlusskör-
pers der mittlere Öffnungsdruck des Überströmventils
einstellbar ist.
[0022] Zur Verbindung des Überströmventils mit der
Hochdruckpumpe besitzt vorzugsweise das Ventilge-
häuse des Überströmventils ein Außengewinde. Das Au-
ßengewinde ermöglicht das Einschrauben des Ventilge-
häuses in eine Aufnahmebohrung der Hochdruckpumpe,
die üblicherweise der Aufnahme eines Standard-Zulauf-
stutzens dient und hierzu mit einem Innengewinde aus-
gestattet ist. Die geschraubte Verbindung ermöglicht so-
mit eine besonders einfache und kostengünstige Varia-
tion der Hochdruckpumpe, um sie an die jeweiligen kun-
denspezifischen Gegebenheiten anzupassen. Denn am
Pumpenkörper, insbesondere am Barrel oder Zylinder-
kopf, der in der Regel aus einem hochfesten gehärteten
Stahl gefertigt ist, müssen keine aufwendigen und damit
teuren baulichen Änderungen vorgenommen werden.
Dies gilt im Besonderen, wenn das zur Verbindung des
Überströmventils mit der Hochdruckpumpe vorgesehe-
ne Außengewinde an einem stutzenförmigen Ende des
Ventilgehäuses angeordnet ist.
[0023] Vorteilhafterweise besitzt das Ventilgehäuse
an einem Ende bzw. einem weiteren Ende eine außen-
umfangseitig oder innenumfangseitig ausgebildete Ge-
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ometrie als Angriffs- bzw. Eingriffsfläche für ein Werk-
zeug. Dabei sollte die Geometrie eine Verdrehsicherung
des Werkzeugs gegenüber dem Ventilgehäuse gewähr-
leisten, um das Einschrauben des Ventilgehäuses in eine
Aufnahmebohrung der Hochdruckpumpe zu erleichtern.
Im Falle einer innenumfangseitig ausgebildeten Geome-
trie ist diese daher bevorzugt als Innensechskant oder
Torx ausgebildet.
[0024] Die ferner für ein Kraftstoffeinspritzsystem einer
Brennkraftmaschine vorgeschlagene Hochdruckpumpe,
insbesondere Steckpumpe, zeichnet sich dadurch aus,
dass sie ein erfindungsgemäßes Überströmventil um-
fasst. Das Ventilgehäuse des Überströmventils ist dabei
in eine Aufnahmebohrung eines Pumpenkörpers einge-
schraubt. Die Aufnahmebohrung verläuft vorzugsweise
radial in Bezug auf eine Zylinderbohrung des Pumpen-
körpers, in der ein Pumpenkolben zur Begrenzung eines
Pumpenarbeitsraums hubbeweglich aufgenommen ist.
Diese Anordnung gewährleistet eine Anordnung nahe
dem Hochdruckbereich der Hochdruckpumpe, so dass
das Überströmventil in der Lage ist, Druckverluste zu
mindern und Druckpulsationen zu dämpfen. Ferner ent-
spricht diese Anordnung der Anordnung eines Standard-
Zulaufstutzens, so dass wahlweise ein solcher oder das
erfindungsgemäße Überströmventil in die Aufnahme-
bohrung einsetzbar ist.
[0025] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die im
Pumpenkörper vorgesehene Aufnahmebohrung über ei-
nen Verbindungkanal, der vorzugsweise als Schrägboh-
rung ausgeführt ist, mit einem Niederdruckbereich ver-
bunden ist, in dem ein Einlassventil angeordnet ist. Dies
ermöglicht kurze Leitungswege. Ferner wird die Herstel-
lung der Hochdruckpumpe vereinfacht, so dass die Her-
stellungskosten sinken.
[0026] Das Einlassventil, das der Befüllung des Pum-
penarbeitsraums mit Kraftstoff dient, ist bevorzugt axial
in Bezug auf die Zylinderbohrung des Pumpenkörpers
der Hochdruckpumpe ein- oder angebaut. Das heißt,
dass bei einem nach außen öffnenden Einlassventil die-
ses in Strömungsrichtung in den Pumpenarbeitsraum
öffnet. Dadurch wird die Befüllung des Pumpenarbeits-
raums mit Kraftstoff erleichtert.
[0027] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnun-
gen näher erläutert. Diese zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Längsschnitt durch eine
erfindungsgemäße Hochdruckpumpe,

Fig. 2 einen schematischen Längsschnitt durch das
Überströmventil der Hochdruckpumpe der Fig. 1 und

Fig. 3 einen schematischen Längsschnitt durch eine
alternative Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Überströmventils.

Ausführliche Beschreibung der Zeichnungen

[0028] Die in der Fig. 1 dargestellte Hochdruckpumpe
2 ist als Steckpumpe ausgeführt. Sie umfasst einen Pum-
penkörper 21 mit einer Zylinderbohrung 22, in der ein
Pumpenkolben 23 hin und her beweglich aufgenommen
ist. Der Pumpenkolben 23 begrenzt einen Pumpenar-
beitsraum 24, der in der Zylinderbohrung 22 ausgebildet
ist. Zur Befüllung des Pumpenarbeitsraums 24 mit Kraft-
stoff ist ein Einlassventil 27 vorgesehen, das in einem
Niederdruckbereich 26 der Hochdruckpumpe 2 angeord-
net ist und in den Pumpenarbeitsraum 24 hinein öffnet.
Im Saugbetrieb der Hochdruckpumpe 2 wird dem Pum-
penarbeitsraum 24 über das Einlassventil 27 Kraftstoff
zugeführt. Dieser wird dann im Förderbetrieb der Hoch-
druckpumpe verdichtet und anschließend über ein Aus-
lassventil 28 einem Hochdruckspeicher (nicht darge-
stellt) zugeführt.
[0029] Zur Versorgung des Niederdruckbereichs 26
und damit des Einlassventils 27 mit Kraftstoff ist die
Hochdruckpumpe 2 an eine Zulaufleitung (nicht darge-
stellt) anschließbar. Der Anschluss erfolgt entweder über
einen Standard-Zulaufstutzen (nicht dargestellt), der in
eine Aufnahmebohrung 20 der Hochdruckpumpe 2 ein-
schraubbar ist, oder - wie in der Fig. 1 dargestellt - über
einen Anschlussstutzen 12, der Bestandteil eines An-
schlusskörpers 11 eines Überströmventils 1 ist, das an-
stelle eines Standard-Zulaufstutzens in die Aufnahme-
bohrung 20 des Ventilgehäuses 8 eingeschraubt ist. Der
Zulauf erfolgt in diesem Fall über das Überströmventil 1
und die Aufnahmebohrung 20, wobei die Aufnahmeboh-
rung 20 über einen Verbindungskanal 25 mit dem Nie-
derdruckbereich 26 verbunden ist.
[0030] Das zugleich als Zulauf dienende Überström-
ventil 1 besitzt ein Ventilgehäuse 8, das endseitig mit
einem Außengewinde 18 zum Einschrauben in die Auf-
nahmebohrung 20 der Hochdruckpumpe 2 ausgestattet
ist. In der Aufnahmebohrung 20 ist ein entsprechendes
Innengewinde ausgebildet. Das Einschrauben wird fer-
ner dadurch erleichtert, dass das Ventilgehäuse 8 an-
dernends eine Geometrie 19 besitzt, die als Innensechs-
kant zur Aufnahme eines entsprechenden Werkzeugs
ausgebildet ist (siehe Fig. 2 oder Fig. 3).
[0031] An den das Außengewinde 18 aufweisenden
Endabschnitt des Ventilgehäuses 8 schließt sich ein wei-
terer Abschnitt an, der außerhalb des Pumpenkörpers
21 zu liegen kommt und von dem Anschlusskörper 11
umgeben ist, der den als Zulauf 4 dienenden Anschluss-
stutzen 12 ausbildet. Neben diesem Anschlussstutzen
12 bildet der Anschlusskörper 11 einen weiteren An-
schlussstutzen 13 aus, der als Rücklauf 5 dient. Um die
Anschlussstutzen 12, 13 in einer beliebigen Winkellage
auszurichten, ist der Anschlusskörper 11 drehbar gegen-
über dem Ventilgehäuse 8 angeordnet.
[0032] Wie der Fig. 2 zu entnehmen ist, sind die als
Zulauf 4 und Rücklauf 5 dienenden Anschlussstutzen 12,
13 in einem axialen Abstand zueinander angeordnet.
Gleiches gilt für Radialbohrungen 9, 10, die im Ventilge-
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häuse 8 ausgebildet sind und einerseits in eine zentrale
Bohrung 7 sowie andererseits in außenumfangseitige
Ringnuten 14, 15 münden, um eine hydraulische Verbin-
dung der Radialbohrungen 9, 10 mit den Anschlussstut-
zen 12, 13 herzustellen. Der Zulauf erfolgt demnach über
den Anschlussstutzen 12, die Ringnut 14 und die Radi-
albohrung 9, so dass in der zentralen Bohrung 7 des
Ventilgehäuses 8 des Überströmventils 1 Zulaufdruck
herrscht.
[0033] In der zentralen Bohrung 7 des Ventilgehäuses
8 des Überströmventils 1 ist ein Ventilkolben 3 axial ver-
schiebbar aufgenommen, der in Schließrichtung von der
Federkraft einer Ventilfeder 6 beaufschlagt ist. In Öff-
nungsrichtung liegt Zulaufdruck an. Übersteigt der Zu-
laufdruck einen vorgegebenen Grenzwert, wird der Ven-
tilkolben 3 entgegen der Federkraft der Ventilfeder 6 in
Richtung der Radialbohrung 10 verschoben, bis eine
Verbindung zwischen Zulauf 4 und Rücklauf 5 hergestellt
ist. In Offenstellung des Überströmventils 1 wird eine
überschüssige Menge Kraftstoff dem Rücklauf zuge-
führt, so dass der Zulaufdruck wieder unterhalb des vor-
gegebenen Grenzwertes sinkt. Die Federkraft der Ven-
tilfeder 6 stellt dann den Ventilkolben 3 zurück.
[0034] Die Ventilfeder 6 ist einerseits unmittelbar am
Ventilkolben 3 und andererseits an einem Verschluss-
körper 29 abgestützt, der hierzu in die zentrale Bohrung
7 eingepresst ist. Der Verschlusskörper 29 dichtet zudem
die zentrale Bohrung 7 nach außen hin ab. Eine Abdich-
tung zwischen dem Anschlusskörper 11 und dem Ven-
tilgehäuse 8 des Überströmventils 1 wird durch einen
Dichtring 17 bewirkt, der in eine außenumfangseitige
Ringnut 16 des Ventilgehäuses 8 eingelegt ist.
[0035] Werden höhere Anforderungen an die Dichtig-
keit gestellt, können weitere Dichtringe 17 vorgesehen
werden. Beispielsweise kann der Anschlusskörper 11 ei-
ne dem Pumpenkörper 21 zugewandte, stirnseitige Ring-
nut 30 zur Aufnahme eines Dichtrings 17 besitzen (siehe
Fig.2 oder Fig. 3). Ferner können im Ventilgehäuse 8
weitere außenumfangseitige Ringnuten 16 zur Aufnah-
me von Dichtringen 17 ausgebildet sein.
[0036] Um den Zulauf 4 gegenüber dem Rücklauf 5
abzudichten, kann - wie im Ausführungsbeispiel der Fig.
3 dargestellt - mindestens eine Ringnut 16 zur Aufnahme
eines Dichtrings 17 zwischen den beiden Radialbohrun-
gen 9, 10 bzw. zwischen den beiden Ringnuten 14, 15
angeordnet sein. Sofern der Anschlusskörper 11 mehr-
teilig ausgeführt ist (nicht dargestellt), um beispielsweise
die beiden Anschlussstutzen 12, 13 unabhängig vonein-
ander durch Verdrehen gegenüber dem Ventilgehäuse
8 ausrichten zu können, sind weitere Dichtringe 17 vor-
zusehen.
[0037] Die in den Fig. 1 bis 3 dargestellten Überström-
ventile 1 haben jeweils gemein, dass sie wahlweise an
eine Hochdruckpumpe 2, insbesondere eine Steckpum-
pe, anbaubar sind. Sofern die Einbausituation kein Über-
strömventil 1 erfordert, kann anstelle des Überströmven-
tils 1 ein standardisierter Zulaufstutzen in die Aufnahme-
bohrung 20 der Hochdruckpumpe 2 eingeschraubt wer-

den. Ist ein Überströmventil 1 erforderlich, kann der Zu-
laufstutzen entfernt und ein erfindungsgemäßes Über-
strömventil 1 eingesetzt werden, da dieses zugleich ei-
nen als Zulauf 4 dienenden Anschlussstutzen 12 um-
fasst. An der Hochdruckpumpe 2 selbst müssen darüber
hinaus keine Änderungen vorgenommen werden.

Patentansprüche

1. Überströmventil (1) für eine Hochdruckpumpe (2),
insbesondere Steckpumpe, in einem Kraftstoffein-
spritzsystem einer Brennkraftmaschine, umfassend
einen Ventilkolben (3), der zur Verbindung eines Zu-
laufs (4) mit einem Rücklauf (5) entgegen der Fe-
derkraft einer Ventilfeder (6) axial verschiebbar in
einer zentralen Bohrung (7) eines Ventilgehäuses
(8) aufgenommen ist, wobei
das Ventilgehäuse (8) mindestens zwei Radialboh-
rungen (9, 10) aufweist, die in einem axialen Abstand
zueinander angeordnet sind und in die zentrale Boh-
rung (7) münden, wobei die erste Radialbohrung (9)
Teil des Zulaufs (4) und die zweite Radialbohrung
(10) Teil des Rücklaufs (5) ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ventilgehäuse
(8) zumindest bereichsweise von einem Anschluss-
körper (11) umgeben ist, der mindestens zwei An-
schlussstutzen (12, 13) für den Anschluss einer Zu-
laufleitung und einer Rücklaufleitung besitzt, wobei
die Anschlussstutzen (12, 13) in Überdeckung mit
außenumfangseitig im Ventilgehäuse (8) ausgebil-
deten Ringnuten (14, 15) bringbar sind, in welche
die Radialbohrungen (9, 10) münden.

2. Überströmventil (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlusskör-
per (11) zur Festlegung der Winkellage der An-
schlussstutzen (12, 13) drehbar gegenüber dem
Ventilgehäuse (8) ist.

3. Überströmventil (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass außenumfangsei-
tig im Ventilgehäuse (8) mindestens eine Ringnut
(16) zur Aufnahme eines Dichtrings (17) ausgebildet
ist, wobei vorzugsweise die Ringnut (16) in axialer
Richtung zwischen den Radialbohrungen (9, 10)
und/oder den Ringnuten (14, 15) angeordnet ist.

4. Überströmventil (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ventilgehäuse
(8) ein Außengewinde (18) zur Verbindung mit der
Hochdruckpumpe (2) besitzt, wobei vorzugsweise
das Außengewinde (18) an einem stutzenförmigen
Ende des Ventilgehäuses (8) angeordnet ist.

5. Überströmventil (1) nach einem der vorhergehenden
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Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ventilgehäuse
(8) an einem Ende eine außenumfangseitig oder in-
nenumfangseitig ausgebildete Geometrie (19) als
Angriffs- bzw. Eingriffsfläche für ein Werkzeug be-
sitzt, wobei vorzugsweise die innenumfangseitig
ausgebildete Geometrie (19) als Innensechskant
oder Torx ausgebildet ist.

6. Hochdruckpumpe (2), insbesondere Steckpumpe,
für ein Kraftstoffeinspritzsystem einer Brennkraftma-
schine mit einem Überströmventil (1) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei das Ventil-
gehäuse (8) des Überströmventils (1) in eine Auf-
nahmebohrung (20) eines Pumpenkörpers (21) ein-
geschraubt ist, die vorzugsweise radial in Bezug auf
eine Zylinderbohrung (22) des Pumpenkörpers (21)
verläuft, in der ein Pumpenkolben (23) zur Begren-
zung eines Pumpenarbeitsraums (24) hubbeweglich
aufgenommen ist.

7. Hochdruckpumpe (2) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnahmeboh-
rung (20) über einen Verbindungkanal (25), der vor-
zugsweise als Schrägbohrung ausgeführt ist, mit ei-
nem Niederdruckbereich (26) verbunden ist, in dem
ein Einlassventil (27) angeordnet ist.

8. Hochdruckpumpe (2) nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Einlassventil
(27) axial in Bezug auf die Zylinderbohrung (22) des
Pumpenkörpers (21) ein- oder angebaut ist.

Claims

1. Overflow valve (1) for a high-pressure pump (2), in
particular plug-in pump, in a fuel injection system of
an internal combustion engine, comprising a valve
piston (3) which is received in a central bore (7) of a
valve housing (8) so as to be axially displaceable
counter to the spring force of a valve spring (6) for
the connection of an inflow (4) to a return (5), wherein
the valve housing (8) has at least two radial bores
(9, 10), which are arranged with an axial spacing to
one another and open into the central bore (7),
wherein the first radial bore (9) is part of the inflow
(4) and the second radial bore (10) is part of the
return (5),
characterized in that the valve housing (8) is sur-
rounded at least regionally by a connection body (11)
which has at least two connection pieces (12, 13) for
the connection of an inflow line and a return line,
wherein the connection pieces (12, 13) are able to
be brought into overlap with annular grooves (14,
15) which are formed in the valve housing (8) on the
outer circumferential side and into which the radial
bores (9, 10) open.

2. Overflow valve (1) according to Claim 1,
characterized in that, for fixing the angular position
of the connection pieces (12, 13), the connection
body (11) is rotatable with respect to the valve hous-
ing (8).

3. Overflow valve (1) according to either of the preced-
ing claims,
characterized in that, in the valve housing (8) on
the outer circumferential side, at least one annular
groove (16) is formed for receiving a sealing ring
(17), wherein preferably, the annular groove (16) is
arranged between the radial bores (9, 10) and/or the
annular grooves (14, 15) in an axial direction.

4. Overflow valve (1) according to one of the preceding
claims,
characterized in that the valve housing (8) has an
outer thread (18) for connection to the high-pressure
pump (2), wherein preferably, the outer thread (18)
is arranged on a connection piece-like end of the
valve housing (8).

5. Overflow valve (1) according to one of the preceding
claims,
characterized in that, at one end, the valve housing
(8) has, as a contact or engagement surface for a
tool, a geometry (19) which is formed on the outer
circumferential side or on the inner circumferential
side, wherein preferably, the geometry (19) formed
on the inner circumferential side is in the form of a
hexagonal socket or Torx socket.

6. High-pressure pump (2), in particular plug-in pump,
for a fuel injection system of an internal combustion
engine, having an overflow valve (1) according to
one of the preceding claims, wherein the valve hous-
ing (8) of the overflow valve (1) is screwed into a
receiving bore (20) of a pump body (21), which re-
ceiving bore preferably runs radially with respect to
a cylinder bore (22) of the pump body (21), in which
cylinder bore a pump piston (23) for delimiting a
pump working chamber (24) is received such that it
can perform stroke movements.

7. High-pressure pump (2) according to Claim 6,
characterized in that the receiving bore (20) is con-
nected via a connection duct (25), which is preferably
formed as an oblique bore, to a low-pressure region
(26) in which an inlet valve (27) is arranged.

8. High-pressure pump (2) according to Claim 6 or 7,
characterized in that the inlet valve (27) is installed
or mounted axially with respect to the cylinder bore
(22) of the pump body (21).
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Revendications

1. Vanne de décharge (1) pour une pompe haute pres-
sion (2), en particulier une pompe enfichable, d’un
système d’injection de carburant d’un moteur à com-
bustion interne, comprenant un piston de vanne (3)
logé dans un alésage central (7) d’un corps de vanne
(8) dans lequel il peut se déplacer axialement à l’en-
contre de la force d’un ressort de vanne (6) afin de
relier une alimentation de flux (4) à un retour de flux
(5), dans laquelle le corps de vanne (8) présente au
moins deux alésages radiaux (9, 10) axialement sé-
parés l’un de l’autre et débouchant dans l’alésage
central (7), le premier alésage radial (9) constituant
une partie de l’alimentation de flux (4) et le second
alésage radial (10) constituant une partie du retour
de flux (5),
caractérisée en ce que le corps de vanne (8) est
entouré, au moins partiellement, par un corps de rac-
cordement (11) qui possède au moins deux tubulu-
res de raccordement (12, 13) destinées à raccorder
une conduite d’alimentation et une conduite de re-
tour, lesdites tubulures de raccordement (12, 13)
pouvant être déplacées de manière à recouvrir les
gorges annulaires (14, 15) ménagées sur le pourtour
extérieur du corps de vanne (8) et dans lesquelles
débouchent les alésages radiaux (9, 10).

2. Vanne de décharge (1) selon la revendication 1,
caractérisée en ce que le corps de raccordement
(11) est mobile en rotation par rapport au corps de
vanne (8) afin d’établir la position angulaire des tu-
bulures de raccordement (12, 13).

3. Vanne de décharge (1) selon l’une quelconque des
revendications précédentes,
caractérisée en ce qu’au moins une gorge annu-
laire (16) destinée à recevoir une bague d’étanchéité
(17) est ménagée sur le pourtour extérieur du corps
de vanne (8), ladite gorge annulaire (16) étant de
préférence disposée dans la direction axiale entre
les alésages radiaux (9, 10) et/ou les gorges annu-
laires (14, 15).

4. Vanne de décharge (1) selon l’une quelconque des
revendications précédentes,
caractérisée en ce que le corps de vanne (8) pos-
sède un filetage (18) destiné à l’assemblage avec la
pompe haute pression (2), ledit filetage (18) étant de
préférence disposé à une extrémité en forme de tu-
bulure du corps de vanne (8).

5. Vanne de décharge (1) selon l’une quelconque des
revendications précédentes,
caractérisée en ce qu’une extrémité du corps de
vanne (8) présente une géométrie (19) périphérique
intérieure ou extérieure formant une surface d’action
ou une surface d’engagement pour un outil, la géo-

métrie (19) périphérique intérieure étant de préfé-
rence du type six pans creux ou Torx.

6. Pompe haute pression (2), en particulier une pompe
enfichable, d’un système d’injection de carburant
d’un moteur à combustion interne, dotée d’une van-
ne de décharge (1) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, dans laquelle le corps de
vanne (8) de la vanne de décharge (1) est vissé dans
un alésage de réception (20) d’un corps de pompe
(21), ledit alésage s’étendant de préférence radiale-
ment par rapport à un alésage de cylindre (22) du
corps de pompe (21) dans lequel est logé un piston
de pompe (23) coulissant destiné à délimiter une
chambre de travail (24) de la pompe.

7. Pompe haute pression (2) selon la revendication 6,
caractérisée en ce que l’alésage de réception (20),
de préférence alésé en biais, communique par le
biais d’un canal de liaison (25) avec une région de
basse pression (26) dans laquelle est installée une
soupape d’admission (27).

8. Pompe haute pression (2) selon l’une des revendi-
cations 6 ou 7,
caractérisée en ce que la soupape d’admission (27)
est axialement encastrée dans l’alésage de cylindre
(22) du corps de pompe (21) ou rapportée sur ledit
alésage.
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